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Für den Monat September werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jaſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

„Der Kurs
der öffentlichen Meinung.“

Aus mehreren neuen Zeitungsgründungen ſchöpft
die „Kreuzztg.“ die befriedigende Ueberzeugung, daß
es mit dem Liberalismus zu Ende geht. Berlin er
hält drei neue Zeitungen, zwer antiſemitiſche und
eine agrariſche; Köln bekommt eine katholiſch-agra
riſche Zeitung, während man in Münſter ſchon mit
der Gründung eines ſolchen Blattes vorangegangen
iſt. Da ſieht man klar, wohin der Kurs der öffent
lichen Meinung geht Antiſemitismus und
Agrarierthum ſind die herrſchenden Mächte unſerer
Zeit. Der Liberalismus dagegen, der in ſeiner
Geſammtheit nach der Rechnung der „Kreuzztg.“
im Reichstage nur noch 70 bis 80 Sitze hat, iſt
ſeit dem Kulminationspunkt in den 70 er Jahren auf
dem abſteigenden Aſte angelangt, und es kann kein
Zweiſel ſein, daß er, eingekeilt zwiſchen die Sozial
demokratie und die chriſtlich konſervativen Parteien,
zuletzt wie von zwei Mühlſteinen zerrieben werden
muß. Er ſtellt eine abſterbende Weltanſchauung
dar, die in früheren Zeiten, z. B. unter der abſoluten
Monarchie vielleicht ihre Berechtigung hatte, aber
jetzt nur noch auf Grund einer alten Gewohnheit
ſein Daſein friſtet und weiter ſtreitet, um ſich noch
das Holz zu ſeinem Sarge zu erkämpfen. Das iſt
ſehr ſchön geſagt, wird aber dem Liberalismus ſo
wenig ſchaden, wie ihm ähnliche Todesprophezeiungen
bisher geſchadet haben. Die hohe Miene, mit welcher
die „Kreuzztg.“ über ihn aburtheilt, erhält überdies
noch etwas beſonders Merkwürdiges dadurch, daß
die konſervativen Gruppen zuſammengenommen nicht
mehr als 90 Sitze im Reichstage inne haben, während
wir für den Geſammtliberalismus deren noch immer
rund 100 behaupten. Aber in den Thatſächen, auf
welche ſie ſich ſtützt, iſt darum doch etwas enthalten,
was allerdings zu denken giebt. Es iſt richtig, daß
eine Reihe liberaler Blätter mit Schwierigkeiten zu
kämpfen haben, daß andere ſogar zu Grunde ge
gangen ſind, während die Neugründungen durchgehends
agrariſchen und antiſemitiſchen Charakters ſind. Wenn
aber die „Kreuzztg.“ daraus zu dem Schluſſe kommt,
daß das deutſche Volk dem Agrarierthum und Anti-
ſemitismus rettungslos verfallen ſei, ſo erlauben wir
uns dazu doch ein ſtarkes Fragezeichen. Kein Ver
ſtändiger wird leugnen wollen, daß jene beiden Be
wegungen eine große Gewalt über die Maſſen ge
wonnen haben. Werden ſie dieſelbe aber auch auf
die Dauer zu behaupten vermögen Das Agrarier
thum wendet ſich an den Eigennutz, der Antiſemitismus
an die niedrigſten Jnſtinkte der menſchlichen Natur
Neid, Mißgunſt und Raſſenhaß. Das ſind Saiten,
die ſich durch eine gewiſſenloſe Agitation leicht in
ſtarke Schwingung verſetzen laſſen. Aber auf die Dauer
hält das nicht vor. Die agrariſche Bewegung wird
wieder zuſammenſchrumpfen, ſobald erſt die kleineren
und mittleren ländlichen Beſitzer dahinter gekommen
ſind, was es denn eigentlich mit den Verſprechungen
auf ſich hat, durch die man ſie jetzt geködert hat,
damit ſie den Großgrundbeſitzern die Kaſtanien aus
dem Feuer holen. Und was den Antiſemitismus
anlangt, ſo iſt das eine geiſtige Krankheit, wie ſie
von Zeit zu Zeit ein Volk befällt. Aehnliche Krank
heiten hat das deutſche Volk ſchon öfter durchzu
machen gehabt und es hat ſte ohne dauernden Schaden
überwunden ſo wird es auch den Antiſemitismus
überwinden. Und ihre ganze Entwickelung ſcheint
zu der Erwartung zu berechtigen, daß die bedauer

lichen Krankheitserſcheinungen verhältnißmäßig ſchnell
wieder verſchwinden werden. An der Perſönlichkeit
ihrer Apoſtel läßt ſich der ſittliche Werth dieſer Be
wegung am beſten abmeſſen. Einem nach dem
andern dieſer ſelbſtloſen Vertheidiger des Volkes
gegen die Ausbeutung widerfährt das Mißgeſchick,
daß er entweder von den eigenen Genoſſen als
Lump entlarvt wird, oder mit den Strafgeſetzen wegen
ehrloſer Vergehen in bedenklichen Conflict geräth.
Eine Statiſtik über „den Antheil der antiſemitiſchen
Führer am Verbrechen“ müßte ganz merkwürdige
Ergebniſſe liefern. Soviel aber iſt ſicher, daß die
Ahlwardt u. Gen. nicht die Männer ſind, die auf
längere Zeit Einfluß auf das Denken und Fühlen
eines im Kern geſunden Volkes gewinnen können.
Vorübergehend vermögen ſie die Gemüther zu ver
wirren und den liberalen Gedanken in den Hinter
grund zu drängen, aber ihm die Wurzeln abzugraben
vermögen ſie ebenſowenig, wie das den agrariſchen
Agitatoren gelingen wird. Der Liberalismus ver
tritt den Gedanken der freien Entwickelung des
Menſchengeſchlechts. Sein Untergang wird gleich
bedeutend ſein mit dem Stillſtande und dem Verfall
aller Cultur. Er iſt nicht eine Parteimeinung,
ſondern eine Weltanſchauung, durch welche die
Menſchheit auf die Höhe geführt worden iſt, auf der
ſie heute angelangt iſt. Jn langſamer, aber ſtetiger
Entwickelung hat ſich dieſer Aufſtieg vollzogen und
er wird weiterhin keinen Stillſtand erfahren. Der
„Curs der öffentlichen Meinung“ mag einmal vor
übergehend den richtigen Weg verlieren, er wird aber
doch ſchließlich immer wieder in die Bahnen der
liberalen Weltanſchauung einlenken. Ein Zweifel
daran wäre gleichbedeutend mit einem Zweifel an
der Zukunft der Menſchheit.

Politiſche Ueberſicht.

England. Die engliſche Parlaments-
ſeſſion iſt nach einer Dauer von faſt 8 Monaten
am Sonnabend miteinerThronredegeſchloſſen
worden. Die Thronrede weiſt auf die Geburt eines
Thronerben in der dritten Generation, ein in der
engliſchen Geſchichte noch nie dageweſenes Ereigniß
hin. Die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten ſeien fortgeſetzt freundſchaftlich und fried
lich, doch ſei es bedauerlich, daß die verſchiedenen
Fragen betreffs Afrikas zwiſchen England und
Frankreich noch nicht hätten geregelt werden können.
Die Königin wünſche deren unverzügliche Erledigung
und führe zu dieſem Zweck freundſchaftliche Ver-
handlungen. Die Lage in Siam beſchäftige noch
ernſtlich die Aufmerkſamkeit der Königin. Die Wohl
fahrt eines Landes, wo britiſche Handelsintereſſen
ſo überwiegend ſeien, könne der britiſchen Regierung
nicht gleichgiltig ſein. Hoffentlich würden die aus
dem Vertrage zwiſchen Frankreich und Siam ent
ſtehenden Fragen bald endgiltig geregelt werden.
Der Ausbruch des Krieges zwiſchen China
und Japan ſei bedauerlich. Die Königin habe,
nachdem ſie mit Rußland und den andern Mächten
bemüht geweſen ſei, die Feindſeligkeiten zu verhin
dern, Schritte zur Beobachtung ſtrenger
Neutralität gethan. Die Thronrede kündigt
dann den Abſchluß des Handelsvertrags mit Japan
an und bedauert die durch die Flottenvermehrung
zum Schutze des Reichs nothwendig gewordene Steuer
erhöhung. Die allgemeine Ruhe ſei in Jrland auf
recht erhalten, aber gewiſſe ſoziale und adminiſtrative
Schwierigkeiten beſtanden noch. Die verfloſſene
Tagung war unſtreitig eine der unergquicklichſten
Epiſoden im Verlauf des innerpolitiſchen Lebens
Englands. Mit knapper Noth friſtete das liberale
Kabinet Noſebery noch ſein Daſein in die nächſte
Seſſion hinüber. Die Schwierigkeiten kamen weniger
aus dem Lager der zuwartenden oppoſitionellen
Tories und Unioniſten, als aus den Reihen der An
hänger des Kabinets, und vergrößerten ſich nur noöch,
als im Juli Gladſtone infolge ſeines fortſchreitenden
Augenübels auch ſein Mandat zum Unterhauſe

niedergelegt hatte. Bekanntlich gehören als weſent
lichſter Beſtandtheil zu der Mehrheit des Kabinets
Roſebery die Radikalen und die Jrländer.
Beiden hatte Roſebery in ſeiner Programmrede zu
Newecaſtle Verſprechungen machen müſſen, um ſie bei
der Fahne zu halten den Radikalen wurde
die Zuſicherung in nerer Reformen, nament
lich bezüglich des Wahlverfahrens gegeben,
den Jrländern verſprochen, daß die iriſchen
Landverhältniſſe geregelt werden ſollten. Außer
dem wurde dem Drängen der Walliſer nach
Trennung der Kirche in Wallis vom
Staat durch eine entſprechende Vorlage ſtattgegeben.
Aus alledem iſt nichts geworden. Die Wahlreform
iſt verſchoben, das Kirchengeſetz für Wallis wurde
zurückgezogen, die iriſche Pächterbill ſcheiterte an dem
Widerſtand des Oberhauſes. Erledigt wurden außer
einigen unbedeutenden Sachen nur der Etat ein
ſchließlich der „Steunerreform“, die wie in
anderen Staaten auch hier in nichts als einer
Steuererhöhung beſteht, und das ſchottiſche
Gemeinderathsgeſetz. Ein beſonderer Sport der
Radikalen war noch die Forderung des Acht
ſtundentages für die Bergarbeiter. Dieſem
Plan mußte Roſebery nothgedrungen freundlich ſich
gegenüberſtellen, um ſeinen radikalen Anhang nicht
zu verlieren. Das Einbringen eines darauf bezüg-
lichen Geſetzvorſchlags überließ indeß die Regierung
der Jnitiative des Unterhauſes, zu deren Träger ſich
der ſchottiſche Abgeordnete Roby machte. Auch
dieſe Bill iſt zurückgezogen. Bekanntlich ſind
nicht alle engliſchen Bergleute damit einverſtanden,
daß ihnen der achtſtündige Arbertstag von Geſetzes
wegen aufoktroyirt werde. Am 14. Auguſt nahm
das Unterhaus das Amendement Thomas zu.
der Roby'ſchen Bill mit 112 gegen 107 Stimmen
an. Das Amendement beſagte, daß das Geſetz für
jede Grafſchaft nur Anwendung findet, wenn es von
der Mehrzahl der Grubenarbeiter der Graſſchaft
angenommen wird. Jedenfalls iſt für dieſe Ent
ſcheidung Gladſtones Einfluß von Bedeutung ge
weſen. Nicht lange vor der entſcheidenden Ab
ſtimmung, die Roby zum Zurückziehen ſeiner Bill
bewog, hatte Gladſtone in einem Schreiben an den
Abgeordneten David. Thomas ſich dahin geäußert,
daß zwar, wenn die Bergleute das Achtſtundengeſetz
mit ungefährer Einſtimmigkeit verlangen, ſie ein
moraliſches Anrecht darauf haben, daß er aber über
das moraliſche Recht, das Geſetz einer bedeutenden
Minderheit auf,udrängen, höchſt zweifelhaft ſei, und
befürchte, daß es praktiſch ſchwieriger ſein werde,
dieſe Minderheit zu überwinden, als manche der
Fürſprecher ſich einbilden. Es ſteht zu befürchten,
daß die Radikalen trotzdem auch in der nächſten
Tagung mit dieſem Paradeſtück ihres Programms
Roſebery das Leben ſauer machen werden. Zunächſt
herrſcht große Erbitterung gegen das Ober
haus, und die Reform der Kammer der Lords
reſp. ihre gänzliche Beſeitigung iſt denn auch eine
der Hauptfragen, die im engliſchen Kabinet dem
nächſt ventilirt werden dürſten.

Jtalten. Auf Sizilien ſcheint doch die Ruhe
noch nicht ſo vollſtändig wiedergekehrt zu ſein, wie
die Nachricht über die Aufhebung des Belagerungs
zuſtandes vermuthen ließ. Die Präfektur von
Palermo veröffentlicht ein Manifeſt, durch welches
bis auf Weiteres die Zurückgabe der Waffen,
welche während des Belagerungszuſtandes eingeliefert
wurden, in Anbetracht der noch nicht vollſtändig
normalen Zuſtände ſuspendirt wird. Die Prä
fektur von Meſſina ordnete gleichfalls die Sus-
penſation an. Zu dem Attentat auf Crispi
iſt nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zu
gehenden Meldung durch die bisherigen Ergebniſſe
der in der Affaire Lega eingeleiteten Unterſuchung
feſtgeſtellt, daß das Attentat durch ein
Complott vorbereitet wurde, an welchem ſich
Perſonen aus der Romagna, aus Ceſeng und
Bologna betheiligten. Es ſinden in dieſer An
gelegenheit noch immer neue Verhaftungen



und Hausdurchſuchungen ſtatt, bei welchen
Compromittirende Schriftſtücke beſchlagnahmt werden.

Bulgarienn. Der bulgariſche Miniſterrath
beſchloß das ſeiner Zeit erlaſſene Verbot gewiſſer
fremden Journale aufzuheben und ſämmtlichen aus
ländiſchen Zeitſchriften ohne Ausnahme freien Eintritt
in Bulgarien zu geſtatten.

Marokko. Jn Marokko ſind nicht einmal die
fremden Conſuln ihres Lebens ſicher. Der jüngſt
in Fez eingetroffene franzöſiſche Vizeconſul
iſt vom Pöbel inſultirt worden. Infolgedeſſen
richtete der Sultan ein Rundſchreiben an die Mächte,
worin dieſelben erſucht werden, von Ernennungen
von Conſuln in Fez abzuſehen, da das zu Unruhen
Anlaß geben könnte. Der „Temps“ meldet aus
Danger, daß der Sultan dem franzöſiſchen Conſul
einen Soldaten als Ordonnanz bewilligt habe.
Jtalien hat den Kreuzer „Etruria“ nach Tanger
entſandt.

Kongoſtagt. Zur Geſchichte des Kongo
ſtaates veröffentlicht die Vrüſſeler Zeitſchrift „Mouv.
géogr,“ eine Ueberſicht über die ſeit zehn
Jahren abgeſchloſſenen Verträge, um die
Grenzen des unabhängigen Kongoſtaates
feſtzuſtellen. Jm Jahre 1891 kam der erſte Ver
krag zwiſchen der Aſſociation Jnternationale du
Congo und Deutſchland zu Stande; im folgenden
Jahre wurden Vereinbarungen mit Frankreich und
Portugal abgeſchloſſen, worauf die Regierung des
Kongoſtaates unter dem 1. Auguſt ſ885 allen
Unterzeichnern der Berliner Kongogakte die Neutralitäts
erklärung des kongoſtaatlichen Gebietes zugehen ließ.
Jn den Jahren 1891 und 1894 kamen neue Ver
einbarungen mit Portugal zu Stande. Das engliſch
kongoſtaatliche Abkommen vom 12. Mai d. J ſtellt
die Grenzen zwiſchen dem Kongoſtaate und den
Gebieten der engliſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft
im Gebiete der Seen Banguelo, Moero und des
ſüdlichen Tanganyikaſees feſt, wie die Grenzen des
Kongoſtaates und der engliſchen oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft bei dem Albertſee und Nil. Die Grenz
verhandlungen mit Frankreich erforderten vier Ver
träge; das am 14. d. M. abgeſchloſſene Abkommen
ſtellt die Nordgrenze längs des Bomu und der
Waſſerſcheide des Nils feſt. Damit ſind ſämmtliche
Grenzen des Kongoſtaates endgiltig feſtgeſtellt.
Heute umfaßt der Kongoſtaat 2375 000 Quadrat
ilometer, was die vereinigten Oberflächen von
Deutſchland, England und Frankreich, Oeſterreich
Ungarn, Jtalien und der Schweiz repräſentirt oder
80 mal die Oberfläche Belgiens. Geradezu er
ſtaunlich hat ſich Frankreich im äquatorialen Afrika
usgedehnt. Jm Jahre 1885 durch die zweite Nord
parallele und den 17. Oſtmeridian begrenzt, breitet
ſich heute der franzöſiſche Kongo nach dem Norden
zu bis zum Tſchadſee und im Oſten bis zur Waſſer
ſcheide des Nils, das heißt bis zum 13. Grad
mördlicher Breite und dem 28. Grad öſtlicher Länge
aus. Der „Mouv. géogr.“ ſtellt feſt, daß nunmehr
die Grenzen aller Länder mit alleinigem Ausſchluſſe
der im Norden der fünften Parallele belegenen
engliſch franzöſiſchen Beſitzungen endgiltig geregelt
ſind. Der Kongoſtaat hat die Aufgabe: „die
wiſſenſchaftliche Erforſchung des Landes, die Ver
werthung ſeiner natürlichen Reichthümer und die
ſtufenweiſe Wiedergeburt der es bewohnenden Völker.
Gegenwärtig ſind bereits zwei neue Forſchungs
expeditionen des Kongoſtaates unterwegs Kapitän
Le Marinel hat mit einer Entdeckungsexpedition die
Station Luluaburg am Kaſſai verlaſſen um die
noch ganz unbekannten Gebiete im Norden des
Sankuru und das Becken des oberen Lukenye zu er
Forſchen. Lieutenant Bollen iſt im Mai mit einer
Karawane aus dem Lager in Luſambo aufgebrochen,
um Kantanga zu erreichen und ſich dort in der
Hauptſtadt Bunkeiag mit dem Kapitän Braſſeur zu
vereinigen.

Koreg. Ueberden Krieg zwiſchen Japan
und Ehina liegen folgende Meldungen vor Die
„Times“ meldet aus Tientſin vom 23. d. M.:
General Yeh mit 4000 Mann vereinigte ſich Mitt
woch früh mit der chineſiſchen Hauptmacht bei Piöng
Tang, der Reſt der chineſiſchen Streitmacht unter
General Nieh ſoll Donnerstag eintreffen. Der Rück
zug von Aſan wurde „ſehr gut“ (d. h. nach Anſicht
der Chineſen) ausgeführt die Truppen marſchirten
350 Meilen durch ſchwieriges Terrain und durch
brachen, obwohl auf der ganzen Strecke beunruhigt,
ſchließlich die Aufſtellung der Japaner bei Vſchungyn.

Eine kaiſerliche Verordnung befiehlt die Ent
hauptung der jüngſten gegen Miſſionare
begangenen Ausſchreitungen, ſowie die
Zahlung von Entſchädigungen an die Familien der
Getödteten. Das Tſungli-Yamen und der Vize
könig LiHungTſchang ſprachen dem engliſchen Se
ſandten gegenüber ihr lebhaftes Bedauern über die
Vorkommniſſe aus. Jm Miniſterium des Aus
wärtigen zu Paris iſt nachträglich eine Drahtmeldung
eingelaufen, worin mitgetheilt wird, daß der fran
zöſiſche Miſſionar Jozeau aus Poitiers, der 1888
nach dem Drient gereiſt iſt, in Koreg am 16. Juli

e

durch chineſiſche Soldaten ermordet wurde. Die
beiden von Briganten gefangenen deutſchen
Miſſionare der katholiſchen Miſſion in Siningchu
(Shantung) ſind wieder freigelaſſen worden.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, erfolgte die
Freilaſſung der Miſſionare allerdings erſt gegen
Zahlung eines ſich etwa auf 4000 Mk. belaufenden
Löſegeldes, nachdem der deutſche Geſandte in
Peking ſofort auf Weiſung des Auswärtigen Amtes
Schritte zum Schutz der Bedrohten gethan hatte.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Yokohama
wurden auf der Jnſel Formoſa 50 mit der
Verfertigung von Kamphor beſchäftigte
Japaner ermordet.

Dentſchland.

Berlin, 28. Auguſt. Der Kaiſer unternahm
geſtern mit der Kaiſerin einen gemeinſamen
Spazierritt in die Umgebung Potsdams. Nach der
Rückkehr ins Neue Palais hörte der Monarch den
Vortrag des Chefs des Civilkabinets und nahm im
Anſchluß daran die Marinevorträge entgegen. Heute
Vormittag gedenkt der Kaiſer die 5. Diviſion auf
dem Tempelhofer Felde zu beſichtigen. Nach einer
Meldung der „Danz. Ztg. wird auch die Kaiſerin
an der Kaiſerparade theilnahmen, und mit ſeiner
Sr. Maj. Elbing beſuchen, um von da nach Marien
burg zu fahren ünd an der Paradetafel im Hoch
ſchloſſe theilzunehmen.

Reichskanzler Graf Caprivi) hat
ſeinen Urlaub angetreten und ſich nach Karlsbad
begeben. Seine Rückkehr wird Anfang October er
wartet.

Die Beſſerung der Reichsfinanzen)
iſt laut Juli Ausweis in erfreulicher Weiſe
noch weiter fortgeſchritten. Die Mehr
einnahme aus den Zöllen hat im Juli im
Vergleich zum Juli 1893 nicht weniger als
7235487 Mark betragen, damit iſt das Plus
aus den Zöllen in den erſten vier Monaten des
laufenden Etatsjahres ſchon auf 14 008 515 Mk.
geſtiegen. Jnsgeſammt haben in dieſen vier Monaten
die Zölle und Verbrauchsabgaben des
Reiches gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres ein Mehr
von 18418295 Mark ergeben, wovon allein
83385 395 Mk. auf den Juli entfallen. Daß ſich
dieſes Mehr auch in den folgenden Monaten fort
ſetzen wird, geht daraus hervor, daß bei den zur
Anſchreibung gelangten Einnahmen ein noch größeres

Plus gegen das Vorjahr hervortritt. Die ange
ſchriebenen Einnahmen kommen in Folge der Zoll
und Steuereredite erſt in den nachfolgenden Monaten
zur Vereinnahmung. Bei den ſeit Beginn des
Etatsjahres angeſchriebenen Zoll und Steuerbeträgen
beläuft ſich das Plus der erſten vier Monate ſogar
auf 21125 547 Mk wovon nicht weniger als
9017939 Mk. auf den Monat Juli entfallen. Als
vor einigen Wochen bekannt wurde, daß der Ueber
ſchuß des abgelaufenen Etatsjahres ſich auf 14
Millionen Mark beläuft, machten die Migqueloffiziöſen
dagegen geltend, daß dieſer Ueberſchuß dem Reiche
ſelbſt und nicht den Einzelſtaaten zugute komme.
Die Mehrerträge aus den Zöllen aber kommen be
kanntlich, da der Migquel'ſche Automat glücklicher
weiſe noch nicht eingeführt iſt, gerade den Einzel
ſtaaten zu ſtatten.

Schöne Ausſichten) eröffnet die „Nat.
Lib. Correſpondenz für die nächſte parlamen
tariſche Saiſon im Reichstag und Landtag.
Darnach iſt ein großer reäktionärer Feld
zug geplant. Eine Entſcheidung über Form und
Richtung ſei noch nicht getroffen. Es ſtehe auch
noch nicht feſt, ob die Aktion in den Reichstag oder
den preußiſchen Landtag oder vielleicht auch in beide
verlegt werde. Bei verſchiedenen Maßregeln auf
dieſem Gebiet, ſo ſchreibt die Correſpondenz ſei der
Reichstag nicht zu umgehen, ſo ungünſtig auch die
Ausſichten ſind, zu einer Verſtändigung zu gelangen,
ſo bei einer Reviſion des Preßgeſetzes, bei
Maßregeln gegen den Zwang zu Arbeitsein
ſtellungen und zum Contractbruch, bei Be
ſtimmungen, welche die Zucht uud Ordnung, nament
lich in der jüngeren Arbeiterſchaft beſſer zu
ſichern bezwecken, wie ſie in der Gewerbeordnungs
vorlage von 1890 enthalten waren, vom Reichstag
damals aber abgelehnt wurden, worauf die Regierung
ſich vorbehielt, ſpäter darauf zurückzukommen. Die
Ausarbeitung ſolcher Geſetzentwürfe würde, da ſie
entweder ſchon fertig vorliegen oder verhältnißmäßig
einfache Fragen betreffen, nicht lange Zeit in An
ſpruch nehmen.

u der Beurlaubung von Soldaten
zur Aushilfe bei Erntearbeiten) wird im
„Reichsanz.“ darauf hingewieſen, daß die Befugniß
de Truppenkommandeure derartige Beurlaubungen
eintreten zu laſſen, nur ſoweit reicht, daß dadurch
die militäriſche Ausbildung nicht beein-
trächtigt und insbeſondere bei der Jnfanterie
die ſorgſamſte Ausbildung im Schieß
dienſt nicht übereilt werden darf. Jeden-

fälls ſoll die Beurlaubung mit dem Beginn des
Regimentsexerzirens ihren Abſchluß finden. Dieſe
zu Anfang der 70er gegebenen Weiſungen ſtänden
auch jetzt noch in Kraft. Die Militärverwaltung
glaubt, wie es im „Reichsanz.“ weiter heißt, daß
eine derartige Beurlaubung im Jntereſſe
aller Betheiligten läge. Dem Soldaten, der
ſich freiwillig meldet, werde die Feldarbeit gut be
zahlt. Der Beſitzer hingegen erfahre eine wirkſame
Unterſtützung in einem Augenblick, wo für ſeinen
Betrieb ſich eine große Arbeitsleiſtung in eine kurze
Spanne Zeit zuſammendränge. Die Unter
ſtützung werde dem Bauern wie dem Groß
grundbeſitzer in gleicher Weiſe zu theil
Es ſei eine unbeſtrittene Thatſache, daß in vielen
Gegenden ein Mangel an ländlichen Arbeits
kräften beſtehe, dem auch durch das Angebot hoher
Löhne nicht abgeholfen werden könne. Eine Unter
ſtellung ſei es, wenn in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe behauptet werde, daß die Compagnien erſt
durch Entlaſſungen zur Erntearbeit lediglich im
Intereſſe der Großgrundbeſitzer dezimirt und dann
in die ſo entſtandenen Lücken übüngspflichtige Reſerve
und Landwehrmannſchaften eingezogen würden.

(Keichstagsabg. Stadthagen und der
Ehrengerichtshof der Rechtsanwälte.) Jn
dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofes
der Rechtsanwälte, welches über den Reichs
tagsabg. Stadthagen den Ausſchluß aus der
Rechtsanwaltſchaft verhängte, war dieſem neben der
Verletzung der beſonderen Pflichten ſeines Standes
auch bewußte Ueberhebung von Gebühren vorge
worfen worden. Stadthagen hat ſofort gegen dieſe
Beſchuldigung Proteſt erhoben. Da bewußte Ge
bührenüberhebung von Seiten eines Rechtsanwalts
im H 352 des St-G.B. mit Geldſtrafe oder Ge
fängniß bis zu einem Jahre bedroht iſt, hat er ſich
bemüht, die Staatsanwaltſchaft zur Einleitung eines
ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen ihn zu bewegen,
wobei ja Grund oder Ungrund jener Beſchuldigung

ſich ergeben mußte. Als die Staatsanwaltſchaft ſich
weigerte, zu dieſem Zwecke mit einem Antrage auf
Zuſtimmung an den damals verſammelten Reichstag
heranzutreten und die Gefahr der Verjährung vorlag,
veranlaßte Stadthagen den Reichstag zu einem Be
ſchluſſe, welcher die Staatsanwaltſchaft auch ohne
Antrag zur Straſverfolgung ermächtigte. Die (dann)
eingeleitete Unterſuchung hat aber das negative Re
ſultat gehabt, daß Stadthagen jetzt von der Staats
anwaltſchaft benachrichtigt worden iſt, daß dieſe „nach
Prüfung des Sachverhalts ſich nicht veranlaßt ſehen
kann, wegen Gebührenüberſchreitung ſtrafrechtlich einzu
ſchreiten“. Herr Stadthagen hat dagegen die Beſchwerde
erhoben, weil nach ſeiner Anſicht die Erhebung jener
Beſchuldigung in dem Ehrengerichtserkenntniß einen
zwingenden Grund zur Anklageerhebung abgeben müſſe.
Daß er damit durchdringen wird, bezweiſeln wir, obwohl
wir es lebhaft wünſchen, weil andernfalls die Wider
ſprüche vorausſichtlich ungelöſt bleiben würden, welche
zwiſchen dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofs und
der Entſcheidung des Staatsanwalts zu beſtehen
ſcheinen und die um ſo ſchwerer in's Gewicht fallen,
wenn es richtig iſt, daß die Gebührenüberhebung
überhaupt nicht Gegenſtand der Anklage vor dem
Ehrengerichtshof geweſen iſt. Wenn das zutriſſt,
ſo muß man annehmen, daß der Letztere der Anſicht
geweſen iſt, daß der Fall ganz beſonders ſchwer
liege. Damit würde aber auch die überhaupt ſchwer
zu conſtruirende Annahme hinfällig werden, daß die
Sache vielleicht moraliſch ſehr verwerflich erſcheine,
ohne daß aber mit dem Strafgeſetz etwas dagegen
zu machen ſei. Der Entſcheid des Staatsanwalts
wirft, das iſt nicht wegzuleugnen, ein ſchiefes Licht
auf das Erkenntniß des Ehrengerichtshoſs. Gerade
weil wir überzeugt ſind, daß dieſer aus Reichsge
richtsräthen und Rechtsanwälten zuſammengeſetzte
Gerichtshof es mit ſeiner Pflicht nicht leicht ge
nommen hat, und nicht ohne vollſte thatſächliche
Unterlage jenen ehrverletzenden Vorwurf gegen
Stadthagen erhoben hat, ſcheint uns eine Klärüng
der Angelegenheit vor der Oeffentlichkeit nothwendig
Der beſte Weg würde zweifellos die öffentliche Ver
handlung vor dem Strafrichter ſein.

(Jn Angelegenheit der Berliner
Anarchiſtenaffaire) iſt das „B. T. in der
Lage, aus dem Ergebniß der Unterſuchung mitzu
theilen, daß zwiſchen den Berliner und den
auswärtigen Anarchiſten keinerlei Ver
bindung mehr beſteht. Es iſt polizeilicherſeits
überhaupt die Beobachtung gemacht worden, daß ſich
die Berliner Anarchiſten mit denen des Auslandes,
namentlich der romantiſchen Völkerſchaften, ſchwer
zu verſtändigen vermögen In Folge deſſen fühlt
ſich der deutſche Theil ziemlich iſolirt und veſiht
nicht jene Aktionsfähigkeit, die er im Auslande ge
zeigt hat. Bei Schäwe, der den ganzen Berliner
Anarchiſtenalarm hervorgerufen hat, iſt ein ganzes
Arſenal von EinbrecherWerkzeugen vor-

gefunden worden, und man zweiſelt nicht daran,
daß er davon den geeigneten Gebrauch gemacht hat.

Es gehören überhaupt faſt alle Berliner „Anarchiſten“
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zu der Kategorie jener Menſchen, die nicht die Bombe,
ſondern (das Stemmeiſen ihrem Wappen einverleiben
könnten.

(Ausdem So zialiſtenlager.) Jn Braun
ſchweig haben die Sozialdemokraten drei große Boy
kott Verſammlungen abgehalten, in denen nach dein
„Vorwärts“ beſchloſſen wurde, nur bei Wirthen zu ver
kehren, ſowie auch dieſonſtigen Bedürfniſſenur
in ſolchen Geſchäften zu befriedigen, welche
boycottfreie Biere führen. Wenn die Sozialdemo

kratie derart ihre Boycottirung immer weiter aus
dehnt, ſo wird man ſich nicht darüber wundern
dürfen, wenn die bürgerliche Geſellſchaft,
welche man glaubt, in dieſer Weiſe tyranniſiren zu
können, ebenfalls von ihrem Rechte Gebrauch macht
und alle ſozialdemokratiſchen Kaufleute, Handwerker
und Arbeiter, wo es irgend angeht, boycottirt durch

Enthaltung von Einkäufen, Beſtellungen und Ar
beitsaufträgen gegenüber denſelben.

Colonialpolitik.) Major v. Wiſſmann
hat dem Redacteur eines ſchleſiſchen Blattes, wie
derſelbe mittheilt, auf deſſen Anfrage erwidert, daß
er als Reichscommiſſar auch ſeine fernere Thätig
keit den deutſchen Coloniſten widmen werde. Jn
Südweſtafrika ſind, wie das „Berl. Tagebl.“
erfährt, die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen
Reichsregierung und dem deutſch engliſchen Syndikat
zum Bau der Bahn Tſoakhaupfmündung-
Haas-Mafeking in Südweſtafrika wieder auf
genommen. Das Syndikat ſoll den Nachweis ſeiner
Kapitalkräftigkeit erbringen. Es handelt ſich ferner
um eine Auseinanderſezung mit der Damaraland-
Geſellſchaft wegen der Erlaubniß, eine Bahn von
der Tſoakhaupfmündung bis zum Wendekreis, ge
gebenen Falls bis Windhoek, zu bauen.

Vermiſchtes.
Die Reichsbank in Berlin) iſt am Sonntag

durch die Eröffnung eines großen Erweiterungsbaues
weſentlich vergrößert worden. Bei dem hiermit verknüpften
Redeakt machte Reichsbankpräſident Koch u. a. auch
intereſſante Mittheilungen über die Sicherheitsmaßregeln,
die in dem neuen Gebäude gegen Feuer und Einbruch ge
troffen worden ſind. Hiernach haben die Koſten des Baues
2 Millionen Mark betragen, wobei indeſſen die Koſten des
Mobiliars und der elekkriſchen Beleuchtungsanlage, ſowie
der vollſtändigen Veränderung der Heizanlagen im alten
Reichsbankgebäude, in Höhe von 750000 Mk. nicht einge
rechnet ſind. Um den Treſor diebesſicher zu machen, hat
man den Fußboden aus einer mit Stahlſchienen durch
gogenen Cementlage von Meter Stärke hergeſtellt, wo
durch ein Unterminiren unmöglich gemacht wird. Die

Wände ſind gleichfalls unzerſtörbar, die Fenſtergitter aus
Gußſtahl hergeſtellt, die Läden aus undurchbohrbaren
Panzerplatten; Bulldogbolzen und Rammen ſind, wo er
forderlich, zur Erhöhung der Sicherheit gegen Diebsgefahr

angebracht. Zwei nach den neueſten Erfahrungen gebaute
Thüren, beſtehend aus Stahlpanzerplatten, führen zu dem
Gewölbe und ſind mit ſchwerſten vorſpringenden Bolzen
verſehen, die in die Thürrahmen eingreifen. Die Schlöſſer,
deutſches Fabrikat, gewähren abſolute Sicherheit. Die Decke
iſt wie der Fußboden aus Cement angefertigt, verſtärkt durch
eiſerne Träger. Aus dem Gewölbe, in dem die Depots
gaufbewahrt werden, führen keine Fenſter auf die Straße,
ſomit iſt es unmöglich, von der Straße aus Gegenſtände
in das Gewölbe zu werfen.

(Eiſenbahnunglück.) Am Sonntag Abend um
11 Uhr fuhr der Zug von Oſtende im Bahnhofe zu Brügge
auf einen anderen Zug auf. Drei Perſonen wurden leicht
verwundet; der Maferialſchaden iſt bedeutend. Mit einer
Rangirmaſchine ſtieß am Sonntag ein von Rom nach
Mailand gehender Zug bei Chiuſi zuſammen. Ein Heizer
und drei Reiſende wurden verletzt. Die Maſchine des Zuges
wurde umgeſtürzt. Unter den Verwundeten ſoll ſich der
Präfekt Capitellt befinden.

(Ein gefährlicher Krawall) hat nach Privat
meldungen aus Memel in dem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen
Krottingen ſtattgefunden. Graf Tyszkiewicz hatte den
Bauern 30 Stück Vieh gepfändet. Nachts erſchienen 100
mit Gewehren und Senſen bewaffnete Bauern vor dem
Schloß, um die Herausgabe des Viehes zu erzwingen, und
verſuchten das Schloß zu ſtürmen. Es entſtand zwiſchen
Ihnen und den gräflichen Beamten, Förſtern und Gärtnern
eine förmliche Schlacht unter lebhaftem Gewehrfeuer. Ein
Forſtbeamter und mehrere Bauern wurden ſchwer verwundet,
die Vauern mußten zuletzt fliehen.S (Ueber den en eines Schweizer Hotels)
wird aus Thun gemeldet Das „Hotel Viktoria“ auf dem
Beatenberg iſt in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
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vollſtändig abgebrannt. Das Hotel war von 160 Fremden,
meiſt Engländern, bewohnt; die Effekten der in den oberen
Stockwerken logirenden Gäſte konnten nicht gerettet werden.
Das Feuer iſt in dem Zimmer des Portiers ausgebrochen
und durch ungeſchicktes Umgehen mit Benzin entſtanden.

Eine Schmugglerbande) wurde nach Meldungen
aus Soldau beim Fluſſe Preszna von Grenzſoldaten ab
gefaßt; da ſie flohen, ſo machte ein Soldat von der Schuß
waffe Gebrauch und tödtete einen von der Bande durch einen
Schuß in den Kopf.

(Die Stierkämpfer in Spanien) werden in
dieſem Jahre unabläſſig vom Mißgeſchick verfolgt. Wieder
ſind letzthin mehrere von ihnen aufgeſpießt und ſchwer ver
wundet worden. Andererſeits hat dieſes Handwerk für den,
der es ordentlich verſteht, noch immer einen goldenen Boden
So ſchenkte der Herzog von Santonag dieſer Tage dem
Eſpada Guerrita einen ſeidenen Stierfechtermantel, an dem
außer den Goldſtickereien noch 200 Perlen, je 150 Brillanten,
Saphire, Granatſteine und Smaragde angebracht waren
Die Einnahmen Guerritas ſollen ſich in dieſer Saiſon be
reits auf 400000 Peſetas belaufen. Jn Sevilla machte der
Matador Barberillo, als er den Stier mit ſieben Degen
ſtößen nicht. getödtet hatte, einen Selbſtmordvorſuch, indem
er ſich auf die Hörner des Thieres warf. Die Quadrilla
verhinderte aber die Abſicht des Mannes, der von der
Polizei dann in Gewahrſam genommen wurde.

Attentat im Gerichtsſaal) Vor der Straf
kammer in Eſſen ſtand am Montag der Bergmann Karl
Lodz aus Ehrenbreitenſtein, der Beleidigung der Beamten
des Reichsverſicherungsamtes, begangen in einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung im Februar in Gelſenkirchen,
angeklagt. Bei der Puhlikation des auf vierzehn Tage
Gefängniß lautenden Urtheils gab der Angeklagte
einen Revolverſchuß auf den Gerichtshof und
einen zweiten Schuß auf ſich ſelbſt ab, ohne
jemanden zu verletzen. Der Staatsanwalt bewirkte die
Feſtnahme des Attentäters.

(Die Jmpfung im Harem.) Dr. Loir, der Direc
tor der Paſteur'ſchen Jmpfanſtalt in Tunis, hat ſich aus
einer ſchweren Verlegenheit durch ein gutes Mittel befreit.
Seit einiger Zeit war unter der einheimiſchen Bevölkerung
von Tunis eine wahre Blattern- Epidemie ausge
brochen und Dr. Loir errichtete eine Jmpfanſtalt in der
Hauptſtadt. Die Männer ließen ſich auch in großer Zahl
impfen, aber den Frauen verbietet das ſtrenge Geſetz des
Jslam jede Berührung mit einem fremden Manne, und ſei
es auch ein Arzt. Nun iſt Dr. Loir auf den Gedanken ge
kommen, einer Anzahl Damen aus der franzöſiſchen Kolonie
in Tunis das Jmpfen zu lehren, und dieſe Damen werden
bereitwillig in den arabiſchen Wohnungen zugelaſſen, wo ſie
ſchon zahlreiche Frauen und kleine Kinder mit Erfolg ge
impft haben.

(Ueber das furchtbare Eiſenbahn-Unglüch,
das ſich, wie ſchon kurz berichtet, in der Nacht zum 10. d.
M. auf der Chica go, Rock Jsland und Pacific
Bahn an einer vier Meilen von Lincoln gelegenen Brücke
über den Salt Creek ereignete, bringen die amerikaniſchen
Blätter folgende Einzelheiten: Der verunglückte Zug iſt
als der „Forth Worth Aecomodation Train bekannt und
war um 9 Uhr 40 Minuten abends in Lincoln fällig. Als
die Locomotive die Brücke erreicht hatte, wichen die Schienen
aus ihrer Lage, der Zug holperte eine kurze Diſtanz über
die Schwellen hin und ſtürzte dann über die Brücke, die
Locomotive voran, dann die „Combination- Car“ der
Rauchwagen und andere Wagen, und zwar derart, daß
die hinteren Wagen den Zugang zu dem Rauchwagen und
den anderen vorderen Wagen faſt unmöglich machten. Die
Locomotive explodirte und die glühenden Kohlen, welche
umherflogen, ſteckten die Wagen und das Holzwerk der
Brücke in Brand. Jn wenigen Minuten entſtand eine ge
waltige Feuersbrunſt, die in kurzer Zeit die Brücke zerſtörte.
Aus den Trümmern der in die Tiefe geſtürzten Wagen
erſcholl das herzzerreißende Hilfsgeſchrei der eingeklemmten
Paſſagiere, welchen Hilfe zu bringen eine Unmöglichkeit
war. Unter den Trümmern der Locomotive lagen die
Leiche des Locomotivführers und des Heizers. Elf
Menſchen ſind ums Leben gekommen, davon mehrere lebendig

verbrannt. Der Bremſer Foote, einer der wenigen, die
dem Verderben entgingen, ſagt mit Beſtimmtheit aus, daß
das Unglück böswillig verurſacht wurde. Die Unholde
riſſen eine Schiene auf der Brücke los und führten dadurch
die Entgleiſung des Zuges ſowie den Zuſammenſturz der
Brücke herbei. Man fand eines der Werkzeuge, deſſen ſich
die Frevler bedient hatten, und mehrere ausgezogene
Schienennägel. Die Polizei verhaftete Tags darauf den
Neger Geo. Davis, von dem man vermuthet, daß er die
Kataſtrophe herbeiführte. Kurz nach der Entgleiſung er
ſuchte er einen in der Nähe befindlichen Droſchkenkutſcher,
ihn nach der oberen Stadt zu fahren er ſagte, er ſei auf
dem Zuge geweſen und habe ſeinen Rock verloren. Zeugen
wollen ihn mit einem Brecheiſen in der Nähe der Unglücks
ſtätte geſehen haben.

(Auszeichnungen.) Jn Semri ach nahm vor
einigen Tagen der Bezirkshauptmann Klementſchitſch auf
offenem Marktplatze in feierlicher Weiſe die Vertheilung der
Auszeichnungen vor, die der Kaiſer Franz Joſef den bei
den Rettungsarbeiten an der Luglochhöhle Betheiligten
verliehen hat. Es erhielten Pfarrer Gasparic, Bergverwalter
Sehz und Director Jülg das goldene, die Oberſteiger Wilte,

Brunello und Fiſcher das ſilberne Verdienſtkreuz. Der
Ueberreichung der Auszeichnungen folgte ein Feſtmahl.

Eine Dynamitexploſion) fand am Sonnabend
wie ein „Herold“ Telegramm aus Wien meldet, in einer
Schmiede zu Kleinreifling ſtatt, wobei die Schmiede
zerſtört und ein Gehilfe ſchwer verletzt wurde. Die
Behörde leitete ſofort die Unterſuchung über die Urſache
der Exploſion ein.

Wie ein zwölfjähriger Knabe ſich einem
Soldaten als Retter in der Noth erwies), erzählt
der „Anz. f. d. H.“ aus Spandau Am Sonnabend
Vormittag hatte ein Soldat des Auguſtaregiments ſich auf
der Eiſenbahnbrücke zu weit über das Geländer gebeugt,
wobei ihm der Helnt vom Kopfe und in die dort gerade
ſehr tiefe und reißende Havel gefallen war. Nun ſtand er
jammernd da und wußte ſich nicht zu helfen. „Aber
Männeken, können Se denn nicht ſchwimmen Mit dieſen
Worten pflanzte ſich der Kleine vor den ſtrammen Garde
mann auf. Der Soldat wollte den Knirps anſangs kaum
einer Antwort würdigen, meinte dann aber doch wehleidig,
daß er das nicht verſtände. „Det is doch ſehr einfach 2“
Wat kriej ick, wenn ick den Deckel wiederbringen dhu
Der Soldat verſprach ihm 1 Mk. Ehe man ſich deſſen ver
ſah, hatte der Junge ſich ſeiner Kleidung entledigt und
ſchwamm kühn auf die bezeichnete Stelle zu. Das erſte
Mal kam er mit leeren Händen wieder aus der Tiefe her
vor, aber als er das zweite Mal wieder emportauchte, da
ſchwang er mit freudigem Winken den Helm in ſeiner Linken
Die Belohnung hatte er ſich ehrlich verdient.

Ein Maſſenmord) wird der „Neuen Fr. Pr.“ aus
Wilna gemeldet! Jn der Ortſchaft Boſchewin wurde der
reiche jüdiſche Pächter Schmul Bibrowitſch mit ſeiner Familie,
im Ganzen acht Perſonen, des Nachts ermordet, das ganze
Haus ausgeraubt und ſodann in Brand geſteckt.

(Finanz miniſter Miquel) wohnte am Sonnabend
der Enthüllung des monumentalen Schützenbrunnens
in Frankfurt a. M. bei und übergab als Präſident des
Feſtausſchuſſes des 9. Bundesſchießens in Frankfurt a. M.,
aus deſſen Ueberſchüſſen der Brunnen errichtet iſt, das
Denkmal der Stadt mit einer Anſprache, in welcher er die
Bedeutung der beiden in Frankfurt a. M. ſtattgehabten
Bundesſchießen für die deutſche Entwickelung kennzeichnete.

(An Bord des ruſſiſchen Dampfers „Sebaſto
pol) iſt eine ſchreckliche Gewaltthat auf der Fahrt nach
Odeſſa verübt worden. Ein Matroſe hatte ſich in eine mit
fahrende Amerikanerin verliebt, die ſeine Werbungen jedoch
zurückwies. Da er deshalb von ſeinen Kameraden verlacht
wurde, erſchoß er zwei von ihnen mit ſeinem Revolver, wo
rauf er die Amerikanerin durch Fauſtſchläge tödtete und
ſelbſt ins Meer ſprang, wo er ertrank.

(Kugelfeſter Schild.) Hauptmann Boynton
vom Britiſchen Weſt Yorkhire Regiment hat in dem Eiſen
werke von C. Cammell Co. in Sheffield eine intereſſante
Reihe von Verſuchen mit Stahl von verſchiedenen Härten
und Beimiſchungen gemacht, um diejenige Sorte zu ſinden,
welche den neueſten Gewehr und Maſchinenge-
wehrgeſchoſſen den größten Widerſtand ent
gegenſetzt. Dieſelben durchſchlagen mit Leichtigkeit 10
bis 12 imm ſtarke Bleche des gewöhnlichen in den Handel
kommenden Stahls ſchon bei einzelnen Schüſſen; da aber
Maſchinengewehre bis zu 600 Geſchoſſe in der Minute
werfen, ſo bedarf es zur Deckung dagegen eines viel wider
ſtandsfähigeren Materials Ein ſolches zu ſfinden, iſt nun,
wie wir im „Mil.Wochenbl.“ nach engliſchen Zeitſchriften
leſen, der Firma Cammell in Verbindung mit Hauptmann
Boynton gelungen. Bleche von nur 4 mm Dicke geben völlige
Sicherheit gegen das LeeMetfordgewehr neueſten Modells
(das neue engliſche Dienſtgewehr) mit Dienſtmunition auf
kurze Entfernung, ſolche von 8 mm Stärke auf die im
Gefecht üblichen Diſtanzen. Aus dieſem Material ſind
nach Boyntons's Angaben kugelfeſte Schilde zum
Schutz von Maſchinengewehren und deren Bedienungs
mannſchaft ſowie zum Auflegen des Gewehrs und
Sicherung des Jnfanteriſten angefertigt worden, die bei
dem kürzlich abgehaltenen Schießen zu Bisley ernſte Proben
beſtanden haben. Der Schild kann durch eine einfache Vor
richtung ſchnell am Gewehr befeſtigt und im Augenblick
wieder abgenommen werden, z. B. beim letzten Sturm
angriff; am Gewehr angebracht, geſtattet er deſſen freie
Bewegung in ſenkrechter und wagerechter Richtung und
läßt mithin das Schußfeld ganz frei. Auf andere Art am
Gewehr befeſtigt, dient der Schild demſelben als Stütze und
deckt den dahinter liegenden Mann vollſtändig. Es laſſen
ſich auch mit geringer Mühe zwei Reihen Schilde über
einander ſtellen, ſo daß eine Anzahl Leute dahinter gedeckt
ſind; das eine Glied würde im Liegen durch kleine Schieß
löcher, das andere knieend über Bank feuern. Beim Vor
gehen im Gefecht kann das Gewehr ſo getragen werden,
daß der Schild Kopf und Bruſt deckt. Auch anderweitig
würden dieſe kugelfeſten Schilde die mannigfaltigſte Ver
wendung finden können, z. B. bei der Einrichtung von Ge
bäuden, Wagen, Vooten c. zur Vertheidigung, beim Auf
werfen von Schanzen, Ausheben von Laufgräben c Das
Gewicht des Schildes iſt ſo gering, daß der Mann ihn im
Gefecht gut tragen kann; der 3 wm ſtarke Schild wiegt
23 bis 2,7 ke alſo nur halb ſo viel als der Küraß der
Garde zu Pferde. Auf dem Marſche würde ein Maulthier
einige 50 Stück tragen können.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Amtliches.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt der Ortsrichter

Schkadebach zu Großſchkorlopp zum zweiten
Stellvertreter des Standesbeamten für
Den Standesamtsbezirk Kitzen beſtellt
worden.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1894.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.

Zwei Laäuſerſchweine
und ein ZJiegenbock

Zu verkaufen Annenſtegſze Nr. II.
hof daſelbſt.

Zwangsverſteigerung.

i n Wreiftax den 31. d. BI. Vvor-Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung mittags 9 Wur,

Merſeburg, den 28. Auguſt 1894.
Waumnelanzüta, Gerichts-Vollzieher.

Kleidungsſtücke, I Partie Möbel c.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. d. M vormittags

verſteigere ich in Lhr, verſteigere ich im Caſino hierSperr gen bei Bahnhof Corbetha
U große Partie Möbel, Wekten,
Bücher, mehrere Ahren, Dilder.
Tampen,
SDartie Küchengeſchirr. ca. 150r Merſeburg, den 27. Auguſt 1894.l. Roth- und Weißweine, J Wacrahnmüge, Gerichtsvollzieher

Ein gebrauchter
Naumann ſcher Rover

mit Kiſſenreifen, hHochfein, iſt billig zu

H. Baar, Markt Nr. 3.

Sicherheitsrad,
Vollreifen, ſpottbillig zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 9 T.

ca. 210 Mtr. Buyxkin, 1 großen verkaufen.
Poſten Cigarren, Cigaretten, Tabak,
I Ladeneinrichtung und eine große

die Exped. d. Bl. erbeten.

eleg. Sehlittem, 2 junge Ziegen, mit 6 bis 8 Stuben und Eine kleine Wohnung an eine eineGarterhett ca. le 00 ſten ohnhaus a e e e per nd i See u
ſteine u. ſ. w., u ſ. w.

gegen ſofortige Baarzahlung
Berſammlungsort: Engel'ſcher Gaſt

zu vermiethen und 1. Oetober zuGarten wird vom I. April k. J. auf 5 bis 6 beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. BlJahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf r
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg) Offerten w. u. W. B. an

Eine möblirte Staube
mit Mittagstiſch iſt per I. September zu ver

Zu verkaufen Wein berg Nr. 4
braune, geſunde,
G jährige Stute,

Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen.

ſehr geeignet als Jucker. im Comptoir Markt 4.

verkauft

Näheres

Lithogr. Schnellyreſe e
Arlamel e Grube,

L. Reudnitz, Tänbchenweg 53/55. Wo? ſogt die Erpen d v.

miethen Karlſtraßze 19, eine Dreppe.

zu ver
Mälzerſtraße 8, 1. Etage.

2 Schlafſtellen ofen.



Gr o S S
Baden Backenn.

ſind heute unkreitig die

Seldel e Na un a m
Vertreter:

mit Pneumatie von
I Bewährte Reparatur Werkſtatt für F

Reparaturen werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt.

Nermanentensſtellung von Jahr

liche Artikel zu
nochmals bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft.

Außenſlände, welche
ohne jede Rückstceht

Loose à A Mk., 11 Loose fü

aller deutſchen Fabrikate am Markt,
wie jeder Sachverſtändige urtheilen wird.

M nun m mm seine Bad er
ſind mit allen vorzüglichen bewährten Neuerungen verſehen und
ſind Tauſende von Preiſen darauf gewonnen.

er um. Ba, Merſeburg, Markt 3.
Liefere obige Fabrikate

es Amtom ollert sehen W
Ja das Geſchäftsloral bis I.

vie Lads Mark e 150, 000 MarkM. 28 Loose für 28 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet W. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhoſstr. 29In Mersehbhuvrg zu haben bei L oerig o en der, Burgstrasse 20 W. W Kauſmann, Rossmarkt 0 W BWewnuganus, Clobſgkauer Strasse 8

a am e e d h W R50 000 Stück im Gebrauch s Jaährſiche Prodaction: 10000 Pahrräder. n
Gwrösste Vahrrad-Babrik des Continents.

beſten und beliebteſten

Dresd em. S
e

240 Mk. an.
ahrräder u. Nähmaſchinen.

rädern u. Rähmaſchinen.

h 9c

eng errs.
c

Sommertheater im Tivolf.

Direction: Osear Dreseher.
Zum 2. und letzten Male.

Auf allgemeinen Wunſch
Anter Mitwirkung hieſtger Turner.

MHöhere Töchter
Große Operettenpoſſe in Akten von Mannſtädt.

Muſik von Steffens.
Ueber 150 Mal zur Aufführung gekommen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nur noch 2 Vorſtellungen

Mittwoch den 29. Auguſt d. J., abends
Uhr, Versauamz emg im Herzog

Chriftian.
Die „Uebungsſtunden“ werden

Mittwoch den 5. September d. J.
wieder aufgenommen

Der So Se b re n enVewelzs hierſelbſt eröffnet
Montag den 10. September d. J.,

abends 8 Ahr.
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian einen

OGrtober geräumt ſein muß, werden ſämmte e h eStolze ſchen Stenographie.

An dem Curſus können auch Schüler
früherer Vereinscurſe unentgeltlich wieder theil
nehmen.

e Aumeldungen: bei Verbands Inſpectorbis I. September zicht eitgegangen, werden Krauſe Annenſtraße 12) und Vüreanbeamter
Völkerling (Hälterſtraße 5.eingeklagt. Der Sorſtanddes Stolze'ſchen Stenographen VereinsBekanntmachung.

Der von mir auf morgen Nachmittag 5 Uhr
hier angeſetzte Termin zum Verkauf eines
qutom. Muſikwerkes iſt

smuſgehoben.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1894.

Wanne Gerichtsvollzieher.

M. Vös

ſind entſchieden das beſte und renommirteſte deutſche

Germauiſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

Schollen.

ff. Caviar und Rauchlachs, Rollmöpſe
empfiehlt W. Krähmer.
I lLilienmilchseife
von Bergmann 00., Berlin u. Frkft. a. N.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Esdkugel und Kreuz.

Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weiſzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. Cavtze,
Apotheker.

Zur gefl. Beachtung.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend meine
Saalſtraße Nr. I pärt. gelegene

Schuhmacherei
in Erinnerung zu bringen.

Insbeſondere empfehle ich mich zur An
fertigung hocheleganter Salou, Reit-,
waſſerdichter Jagd und Sport Fufz
bekleidung, ſowie auch der feinſten Beſchuhung
für Damen und Kinder in techmiſchen Neu
heiten unter Garantie für gutes Sitzen und
elegante Paßform, auch in den ſchlimmſten
Abnormitäten.

Speoela lität Sachgemäßze Beſchuhung
für alle Sorten Krüppel-, Platt-, Kurz
und Belaſtungs Füſze nach der Methode
vieler hochberühmter Aerzte.

Hochachtungsvoll

Chr. BeckKer.
„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lIauf, Fleckenbränne, Steifigkeit und Frefßz
maugel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
Züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

gegend in der Neunmarkt-Drogerie von

Schellſiſch, Seehecht,

Kieler und Lübecker
Bücklinge, Flundern, Aale, ger. Schellſiſche,

v obere e 4 en 2 Kammern,
e ü behör nebſt Gartenanth., ſofortDaſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge ſuche und Zu

nauer Anweiſung für Merſeburg und Um u mieten und I. Set. er zu beziehen.

Fabrikat, wie aus den Erfolgen auf Rennbahn ſowie
Landſtraße zu erſehen iſt.

Sriſon 1393 allein 3. Reifterſchaften außerdem 1000 II.
und III. Preiſe auf Opelrädern gewonnen.

Kein anderes deutſches Fabrikat hat auch nur annähernd h
gleiche Erfolge aufzuweiſen

Alleiniger Vertreter für Merſeburg und Umgebung

zsmaterial.
Kaisewöl, nicht explodirendes Petroleum,
Wetroleum La, amerikauiſches, waſſerhell,
Solaxöl, Thüringer Fabrikat,
Gasolim, Gas ſelbſt erzengend,
Kübböl, rafſinirt,

liefere in beſter Qualität, garantirt rein, in Original Fäßen,
nud ausgemeſſen, zu billigſten Preiſen.

An Korbflaschen à 10 Liter rei aus.
Mal Hlaunes, erseburg.

Cruneg

ſowie ausgewogen

m.

H. Otto Dietrieh, Fiſcherſtraße 5. d

Merſehurger Landwehrverein.

Sedaufeier betr.
Die Kameraden werden zu zahlreicher Be

theiligung am Feſtgottesdienſt hiermit be
ſonders eingeladen. Autreten zur Abholung
der Fahne 9 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Directors.

Zu der abends 8 Uhr im Tivoli ſtatt
findenden Welew, beſtehend in Concert und
Ball, können auch Nichtmitglieder eingeführt
werden. Die Verabfolgung der Einladungs
karten hat Kamerad W. Rößner übernommen

Da kehr unn,
Böllberger

Peizenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt
Reinh. Ziesche, Roßmarkt 10.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun.
Den geehrten Damen zur Nachricht, daß das

Damen-Turnen
Sonnabend eemn K. September
wieder beginnt.

Neuanmeldnugen nehme jederzeit ent

gegen. A. Gutbter,Dreſchmaſchinen in Stiſten- u SchlagletenSyſtem, Bugel
u. Gtirnradgöpel, 1 6 ſpänn, Rud. Eack's unübertroffene
Univerſal u. Mehrſchaarpflüge,
toffel u. Rübenheber e. neueſte GermaniaSchrotmühlen,
Leiſtung i. d. Stunde 200- 400 Ltr., Haferquetſchen, Drill-
maſchinen, Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patent
HeurekaKartoffel-Daämpfer f. kl. u. große Wirthſchaften, theil
Cambridge-Walzen. 14 u. 16 Ctr. ſchwer, empfiehlt z. billigſten
Preiſen u. Rabatt b. Baarz.

Maſchinenfabrik Rosoh, Merſeburg.
Ia. Maſchinenol,

harz und ſäurefrei,
Ia. Wageufett,

Ia. Vaſeline-Lederfett,
Ia. Huffett,

e en M. tn Str.Neumarkt. h 80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Annenſtraße 14

e e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
beheekung(Ouanie)u. geheimen

S e Atweiſungen iſt das berühmte
Werk:

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
Tone Belehrungen retten fährlich
Tanſende vom ſichern Tode Zu
beziehen durch das Verlags Magazin S

S in Leipzig Neumarkt 34, ſowie durch
jede BuchhandlungNäheres bitte bei mir zu erfragen

l Berger S. Lützſendorſ, Holzhandlung

ganz aus Stahl, dazu Kar

geſucht.

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Suche zum 1. October für meine o

cditorel einen

Lehrling
aus guter Familie.

Sustau Sehönberger jum.
Ein Küchenmädchen wird p. T. Oetober er

wegen Verheirathung des jetzigen Mädchens
bei hohem Lohne geſucht.

Gaſthof zum rothen Hirſch.
Wegen der Erkrankung der Mutter wird

ein Mädchen
Fr. Rösing, Poſtſtraße 4,

Ein ordenllicher, jngerer Arbeiter
wird für ſofort geſucht.

M. M. Wirth e Sohn.
Ein junges Mädchen,

durchaus zuverläſſig, nicht unter 18 Jahren,
wird für einen Dienſt nach Berlin geſucht

Gotthardtsſtraße 14.
Kleine, grau weiße Katze,

auf den Namen „Ruſſe“ hörend, entlanfen.
Um Abgabe gegen Belohnung bittet

N. Nölkmiz
Hierzu eine Beilage.

Füesvv o ehn den 29. Awgriaret A.
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Beilage zu Nr. 169 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Auguſt 1894.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Auguſt. Heute gegen Mittag

würde in der Geiſtſtraße hierſelbſt vom einem Pferde
bahnwagen das 3 jährige Döchterchen des Schuh
machermeiſters Damm hier ſo unglücklich überfahren,
daß der Tod ſofort eintrat. Das Kind war in den
Wagen förmlich hineingelaufen. Auf der Saale
bei Trotha waren geſtern kurz hintereinander zwei
von jungen Leuten geführte Jollen dem z. Z. hoch
gehenden Wehre zu nahe gekommen und von der
Strömung über daſſelbe gezogen worden. Jn beiden
Fällen ſchlug das Fahrzeug um und ſpedirte die
Jnſaſſen in das Waſſer. Es gelang anderen Leuten,
die Betreffenden zu retten. Ein junges Mädchen, die
ſich mit dabei befand, wurde erſt nach vieler Mühe
in das Leben zurückgerufen. Rebhühner werden
in hieſiger Gegend viel geſchoſſen, infolgedeſſen der
Preis dafür ſehr zurückgegangen iſt. Alte Hühner
kauft man ſchon für 60 Pf., junge Hühner bis zu
1 Mk. pro Stück. Von hier aus wird ein ſchwung
haſtes Exportgeſchäft mit Wild betrieben; Händler
kaufen ſolches im Auſtrage Leipziger, Berliner, Frank
furter, Kölner e. Firmen, die gut bezahlen, auf und
verſenden ſolches in größeren Poſten.

Halle aS. 27. Auguſt. Heute Vormittag
fand dicht bei unſerer Stadt, bei Ammendorf, die
Beſichtigung der hier zuſammengezogenen 16. Infanterie
Brigade (Regimenter Nr. 96 (Altenburg, Gera und
Sondershauſen) und 72 (Torgau) durch den geſtern
Abend hier eingetroffenen Corpscommandeur, General
der Kavallerie Excellenz v. Häniſch (Magdeburg)
ſtatt, die befriedigend ausfiel. Ein zahlreiches Publi
kum wohnte dem anregenden militäriſchen Schauſpiel
bei. Jn der Begleitung des Generals befand ſich
noch der Commandeur der 8. Diviſton, General
lieutenant Excellenz v. Oidtman (Magdeburg)
Beide Herren hatten in „Bad Wittekind“ Wohnung
genommen und ſind heute Nachmittag wieder von
hier abgereiſt. Der Commandeur des hier garni
ſonirenden Magdeburg. Füſtlier Regiments Nr. 36,
Herr Oberſt Köpke, welcher bekanntlich kürzlich zum
Brigadegeneral (Münſter) ernannt worden iſt, wird

gleich nach dem Manöver ſeine neue Stellung an
treten.

AVBoigtſtedt, 27. Auguſt. Vergangene Nacht
12 Uhr würden wir durch die Sturmglocke ge

weckt. Das halbe Dorf verſammelte ſich am Bahn
hofe, von wo aus ſich die Brand ſtelle am beſten
beſchauen ließ. Die Spritze mit zwei Wagen Be
dienungsmannſchaften rückte aus, kehrte aber unver
richteter Sache wieder zurück, da der gewaltige Feuer
ſchein von einem zwiſchen Artern und Gehofen
brennenden Gekreidediemen herrührte, wobei ein
Löſchen bekanntlich faſt unmöglich und außerdem
zwecklos iſt, da der Brandgeruch auch des geretteten
Getreides daſſelbe für Menſchen und Hausthiere un
genießbar macht. Nachdem es hier ſeit langer
Zeit alle Tage und auch ſeit unſerem letzten Bericht
in dieſem Blatte wenigſtens ein bis zweimal täglich
geregnet hat, kam heute Abend 6 Uhr ein ſolcher
Guß, daß die Goſſen in Bäche, die Straßen in
Flüſſe und die Höfe in Seen verwandelt wurden.
Aber bald ſollte derſelbe noch übertroffen werden.
Eine Stunde ſpäter entwickelte ſich ein ziemlich
heftiges Gewitter mit einem mehr als ſtündigen
wolkenbruchartigen Regen. Was hätten wir darum
gegeben, wenn uns in der Entwickelungszeit des
Getreides auch nur die Hälfte von dieſem himmliſchen
Naß zu Theil geworden wäre! Die Dampf-
dreſchmaſchine des Herrn K. Schneider hier iſt Tag
für Tag, bei trockenem Wetter oft auch Nachts, in
Thätigkeit. Dieſelbe erweiſt ſich in dieſem naſſen

Jahre als ganz beſonders nützlich; denn da vieles
Getreide ſehr feucht hereingekommen iſt, ſo würde

daſſelbe bei längerer Lagerung in dumpfer Scheune
ſicher verfaulen oder gar zur Selbſtentzündung
kommen. Hier aber kann es ſofort weggedroſchen
werden und iſt dadurch für den fleißigen Landmann
gerettet. Das iſt auch ein Sieg der Wiſſenſchaft
und des erfindenden Menſchengeiſtes über die Natur.

Zeitz, 26. Auguſt. Die hieſige „Freiwillige
Feuerwehr“, welche heute auf ein 30jähriges Be
ſtehen zurückſchauen kann, hatte, um dem Ehrentage
noch eine beſondere Weihe zu geben, den 26. Ver
bandstag des Thüringer Feuerwehrver-
bandes zu ſich geladen und begrüßte denſelben
durch einen am geſtrigen Abend veranſtalteten
Commers im Preußiſchen Hofe“. Der heutige,
vom klarſten Sonnenſchein begünſtigte Feſttag
brachte nach dem Bericht der S.Ztg. zunächſt Schul
und Mansverübungen ſowie Vorführungen der
SamariterAbtheilung, welche allgemeinſte Anerken
nung fanden. Um 11 Uhr vereinten ſich gegen
60 Delegirte im Schützenhauſe zu einer unter dem
Vorſthe des Hrn. Branddirector Götze Weißenfels
ſtattfindenden Verſammlung In derſelben er
ſtattete Hr. Branddirector Bräutigam -Zeitz den

Bericht über das verfloſſene Jahr, woraus ſich eine
Geſammt Einnahme von 1992,79 Mk. und eine

Ausgabe von 294,26 Mk. ergiebt. Die auf der
Tagesordnung ſtehende Orts wahl für den nächſt
jährigen Verbandstag mußte ausfallen, da keine
Meldung eingegangen war. Der Ausſchuß wird
diesbezügliche Verhandlungen einleiten. Mit einem
dreifachen Hoch auf die Thätigkeit des Verbands
vorſtandes wurde die Sitzung 2 Uhr geſchloſſen.
An dem nachmittags formirten Feſtzuge nahmen
500 Feuerwehrmänner Theil.

h Koöthen (Anh 25. Auguſt. Ein Un
glücksfall, der zwei Menſchen das Leben
gekoſtet hat, iſt nach der S.Ztg. hier in der Leim
und Knochenmehl Fabrik von Otto Mogk geſtern
geſchehen. Dort wird das flüſſige Fett aus den
Knochen durch Kochen der letzteren in Petroleum
benzinmiſchung von über 60 Grad Wärme ge
wonnen aus den verſchloſſenen Kochgefäßen ſind
nun erſtickende Gaſe entwichen und haben die in
dem Raume beſchäftigten Arbeiter betäubt. Als
nach einiger Zeit Leute die Unglücksſtätte betraten,
fanden ſie den einen der Arbeiter, Schröter aus
Köthen, bewußtlos an der Thür; der andere, Stolle
aus Geuz, lag todt auf ſeinem Arbeitsplatze.

ſchafft, nochmals zum Bewußtſein, iſt aber leider
auch bereits in der Nacht verſchieden.

Weißenfels 26. Auguſt

ſchätzte Sommerfriſche iſt unſer Nachbarort Leis
ling. Außer der reinen, wegen der Waldnähe mit
Sauerſtoff erfüllten Luft iſt Leisling im Beſitz einer

eingeladen hat. Das Waſſer dieſer Quelle, frei von
allen animaliſchen, mineraliſchen und pflanzlichen
Beſtandtheilen, iſt flüſſiger Kriſtall, der, mit flüſſiger
Kohlenſäure imprägnirt, unter den Namen Thüringer
Geſundbrunnen aus der Köhlerquelle bei Leisling“
in den Handel kommt.

an Stelle anderer künſtlicher Mineralwäſſer mit be
ſonderer Vorliebe empfohlen und verordnet. Zahl
reiche Autoritäten auf mediziniſchem Gebiete haben

Fabrikanten Karl Hille hier übergegangen, der dem
Vertriebe des Thüringer Geſundbrunnens“ beſondere
Sorgfalt widmen wird.

wie die S.Ztg. berichtet, beim Dreſchen ein Weizen

der Mann möglicherweiſe erblinden wird. Das

ſchon früher ein Auge verloren hat; es war ihm

ſo daß er die Sehkraft darauf verlor.
4 Großenhain, 24. Auguſt. Ein ſeltſamer

gelegenen Teichen todt auf, und zwar lag jeder

getheilt wird, ſind die beiden Gutsbeſitzer geſtern
Abend bis gegen 10 Uhr im Gaſthofe zuſammen
geweſen und haben ſich dann auf den Heimweg ge
macht. Ob Selbſtmord vorliegt oder ob die beiden
Gutsbeſitzer im Dunkel der Nacht vom Wege ab
geirrt und ſo in die Teiche gefallen ſind, iſt noch
völlig unaufgeklärt.

Aus dem Saalthale, 23. Auguſt. Jn den
Gebieten der oberen Saale (den thüring. Fürſten
thümern) ſteht nach der S. Ztg. der größte Theil
der Ernte an Weizen und Gerſte noch in
Garben auf dem Felde. Vom Hafer, der vielfach
noch auf dem Halme, iſt ſo gut wie nichts in die
Scheunen gebracht. Günſtiger geſtalten ſich die
Verhältniſſe im unteren Saalthale und Unſtrutgebiete.
Mit wenigen Ausnahmen ſind Roggen und Gerſte
faſt vollſtändig, Weizen größtentheils in ungeſchädigtem
Zuſtande unter Dach und Fach gebracht worden.
Aber auch im unteren Saalthale iſt noch die ganze
HaferErnte draußen und droht gänzlich auszu
wachſen. Die Mühlen ſind vollauf ſchon damit
beſchäftigt, ausgewachſenes Getreide als Futtermittel
zu „ſchroten“ da die Landwirthe den Minderwerth
des KörnerErtrages durch Vermehrung des Vieh
ſtandes einigermaßen auszugleichen hoffen, auf dieſe
Weiſe auch reicherer Dungvorrath gewonnen wird.
Ganz vorzüglich in Menge und Güte iſt der Ertrag

von zeitigen Kartoffeln. Auch „Doppelwuchs“ der
Herbſtkartoffel kommt bis jetzt nur in verſchwindenden
Fällen vor und nur in erbſengroßen Anſätzen.

Die rühmlichſt bekannte, am hieſigen Orte durch
eine Niederlage vertretene Hallenſer Firma C. Rich.
Ritters Pianoforte- Fabrik hat für ihre auf
der Antwerpener Weltausſtellung ausge
ſtellten Fabrikate den höchſten Preis davongetragen
„die goldene Medaille“. Ein Salonpianino
der Firma iſt zum Zwecke der Verlooſung vom
Ausſtellungs-Comitee angekauft worden.

Ueber Halberſtadt entlud ſich am Montag
Mittag ein furchtbares Unwetter, verbunden mit
Hagelſchlag, der namentlich auf den Feldern
großen Schaden angerichtet hat. Zu gleicher Zeit
zog über Calbe a. S. ein ſehr ſlarkes Gewitter,
wobei der Blitz in den Thurm der katholiſchen Kirche
ſchlug und denſelben erheblich beſchädigte. Außer
dem wurde dort ein Getreidediemen und in Hohen-
erxleben eine Scheune durch Blitzſchlag in Brand

Dieſes Waſſer bietet den
Geſunden einen prächtigen Trunk und wird den
Kranken in den letzten Jahren von ärztlicher Seite

geſteckt.

Durch Allerh. KabinetsOrdre vom 11. d. iſt
dem 1. Thüringiſchen JnfanterieRegi
ment Nr. 31, deſſen Chef der kürzlich verſtorbene

General der Infanterie Graf Boſe war, zum An
Schröter kam im Krankenhauſe, wohin man ihn ge denken an den verewigten General die Bennung:

Infanterie Regiment Graf Boſe (1.
Thüringiſches) Nr. 31“ verliehen worden.

Wenn in den
ſchwülen Sommertagen der Städter in derg Stille
des Landlebens Erholung ſucht, ſo überſieht er beim
Streben in die Weite nur zu leicht das nahe liegende
Gute. Eine ſolche gar oft überſehene und unter

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1894.

V. Die geſtern Morgen in der Nähe der Schkopauer
Windmühle abgehaltene Beſichtigung des Thür

Huſaren- Regiments Nr. 12 bot den zahl
reichen Zuſchauern ein intereſſantes militäriſches

Quelle, welche, den Bergen der Winterlede ent
ſprungen, ſeit langen Jahren Wanderer zum Genuſſe

Schauſpiel. Se. königl. Hoheit Prinz Leopold
von Bayern ſtieg an der genannten Windmühle
zu Pferde, ritt mit ſeinem Gefolge die Paradeauf
ſtellung des Regiments ab und gab ſodann Befehl
zum Beginn der Exerzitien. An der hierauf folgen
den Felddienſtübung betheiligte ſich auch das 7.
Küraſſier- Regiment. Den Schluß der Beſichtigung
bildete der übliche Parademarſch beider Kavallerie
Regimenter vor dem Prinzen, der mit den Leiſtungen
der blauen und weißen Reiter ſehr zufrieden geweſen
ſein ſoll. Se. königl. Hoheit Prinz Leopold
beſuchte geſtern Mittag den Vom und das königliche

Schloß und begab ſich hierauf zur Mittagstafel nach
ſich mit großer Anerkennung darüber ausgeſprochen.
Dieſe „Köhlerquelle“ iſt jetzt in den Beſitz des

dem Offizierkaſino auf dem Domplatz
Se. Excellenz der Herr Generalpoſtmeiſter

v. Stephan traf am Montag Abend mit dem um
7 Uhr 28 Min. von Berlin ankommenden Schnell
zuge hier ein und nahm im „Hotel zum Palmbaum“

F. Köſen, 25. Auguſt. Dem Einwohner Weiſe
in dem Nachbardorfe Rödichen widerfuhr geſtern
ein ganz ſeltſamer Unfall. Es flog im nämlich

Nachtquartier. Geſtern früh fuhr Se. Excellenz
nach GroßKayna, um auf dem wildreichen Jagd
revier des Herrn Rittergutsbeſitzer Kraaz der
Hühnerſuche obzuliegen.

korn ins Auge und beſchädigte dieſes ſo, daß Die oberen Knaben-Klaſſen der
as hieſigen Volksſchulen unternahmen geſtern

wäre um ſo bedauerlicher, als er auf ähnliche Weiſe Vormittag unter der Leitung ihrer Herren Lehrer
einen Ausflug nach dem Paradeſelde bei Schkopan,

damals, als ſeine Tochter in der Scheune mit einem um der Beſichtigung des 12. Huſaren Regiments
Bunde Hafer hantirte, ein Halm ins Auge geſtoßen, beizuwohnen. Am Montag Nachmittag hatten die

oberen Mädchenklaſſen der genannten Schulen
weitere Spaziergänge ausgeführt und trafen kurz

Unglücksfall wird aus Naſſeböhla gemeldet. Heute
früh fand man die Gutsbeſitzer Wilhelm Günther
und Gottfried Große in den inmikten des Dorfes

vor dem ſtarken Gewitterregen am Abend wieder
hier ein.

Die Herbſtverſammlung des Saale
en t ß Unſtrut- Elſter Bezirks vom Deutſchender Entſeelten in einem anderen Teiche. Wie mit Kriegerbunde findet am 16. September 2 Uhr

nachmittags auf der Wilhelmsburg in Köſen
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die end
giltige Beſchlußfaſſung über die Eintheilung des
Bezirks in Gruppen, die Feſtſetzung eines Jahres
beitrages aus der Bezirkskaſſe zur Schmückung und
Erhaltung der Kriegergräber in den Reichslanden.

Der Zankapfel ſpielt bei der Obſtreife nicht
ſelten ſeine bekannte Rolle, er iſt ſogar im Stande,
nachbarliche Freundſchaft zu zerſtören, denn die be
treffenden geſetzlichen Beſtimmungen ſind meiſt un
bekannt. Nach 361 ſteht das Eigenthumsrecht an
einem Baume demjenigen zu, auf deſſen Grund und
Boden der Stamm aus der Erde kommt. Geſchieht
das auf der Grenze, ſo theilt ſich das Eigen
thumsrecht. S. 362 ſtchert einem Beſitzer das Recht
zu, auf ſein Grundſtück überhängende Zweige
fremder Bäume abſchneiden zu dürfen oder ſolches
vom Eigenthümer zu verlangen nur gehören dieſelben
dem letzteren. Wurzeln fremder Bäume in ſeinem
Grund und Boden kann er ebenfalls entfernen und
dieſe gehören ihm. Nach 8 363 gehören alle Früchte,
auch die überhängenden dem Eigenthümer des
Stammes, welcher jedoch behufs des Abnehmens
derſelben das Grundſtück des Nachbars ohne deſſen
Erlaubniß nicht betreten darf Uebergefallene Früchte
ſind Eigenthum deſſen, auf deſſen Grund und Boden
ſie fallen.



Daß die in Reſtautrakionsgärten befindlichen
Kinderſchaukeln nicht ungefährlich ſind, bewies
wiederum ein am letzten Sonntag Nachmittag in
Meuſchau ſtattgehabter Unfall. Dort wurde ein
kleines Mädchen, das ſich der in Bewegung geſetzten
Schaukel unvorſichtig näherte, durch dieſelbe ſo er
heblich am Kopfe verletzt, daß ärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Jn der Eiſenbahnſtraße hierſelbſt wurde geſtern
früh ein Geſchirrführer der Zuckerfabrik Körbisdorf
beim Hantiren an ſeinem Wagen von einem Pferde
gegen den einen Oberſchenkel geſchlagen und erheb

lich verlekt t.Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1894. Die Ver

handlungen werden kürz nach 6 Uhr vom Vor-
ſttzenden, Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet und
tritt die Verſammlung ſofort in die Erledigung der
Tagesordnung ein.

M Stadtv. Heilmann referirt über die Ver
einigung der Gemeinde Venenien mit der
Stadtgemeinde Merſeburg. Die mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt geweſene gemiſchte Com
miſſion hat nach eingehender Prüfung der Vorlage
beſchloſſen, die Einverleibung der Gemeinde Venenien
in die Stadtgemeinde Merſeburg zu befürworten
Die Gründe hierfür ſind nach dem Protokoll der
Commiſſion folgende Seit langer Zeit beſteht bereits
eine Schulgemeinſchaft zwiſchen der Stadtgemeinde
und dem Dorfe Venenien; erſtere trägt ſeit Jahren
die Armenlaſten dieſer Gemeinde, die infolgedeſſen
hierfür nur ganz geringe Beträge aufzubringen hatte.
Nach einer Berechnung des Gemeindevermögens und
der Steuerkraft Veneniens ſtellt ſich die Bilanz der
art, daß einer jährlichen Einnahme von 372 Mark
eine Ausgabe von 130 Mk. gegenüberſteht. Der
Ueberſchuß von rund 240 Mk. wird ausreichen, um
nach und nach die nothwendigen Verbeſſerungen
(Pflaſtern der Dorfſtraßen, Legung von Gas und
Waſſerleitung vorzunehmen. Da der Stadt
ſomit keine nennenswerthen Ausgaben durch die
Aufnahme der Gemeinde Venenien erwachſen, bean
tragt Referent die Annahme der auch vom Magiſtrat
befürworteten Vorlage. Dieſelbe wird hierauf an
ſtandslos genehmigt.

2) Reſ Stadto. Schwengler. Eine Be
ſchwerde des Zimmermanns Bindſeil hier
richtet ſich gegen den Zuſtand vor ſeinem bereits
vor 3 Jahren in der verlängerten Friedrichsſtraße
erbauten Hauſe, woſelbſt bis jetzt weder eine Her
ſtellung des Trottoirs noch eine Regulirung des
Waſſerabfluſſes ſtattgefunden hat, trotzdem er ſ. 3.
zur Zahlung des Pflaſtergeldes herangezogen worden
iſt. Bindſeil hat ſich ſchon 1891 beſchwerdeführend
an den Präſidenten der hieſigen Königl. Regierung
gewendet, iſt damals aber abgewieſen worden, nach
dem die ſtädtiſche Baucommiſſion die Erklärung ab
gegeben, daß die Pflaſterung bis dahin durch die
örtlichen Verhältniſſe unmöglich gemacht worden ſei.
Mit der Prüfung der neuen Beſchwerde iſt die
Wahlcommiſſion betraut geweſen, deren Gutachten
dahin lautet, daß dem Verlangen Bindſeils
auch jetzt noch nicht ſtattgegeben werden kann.
Gleichzeitig hat dieſe Commiſſion aber ihr Bedauern
ausgeſprochen über die durch die Verhältniſſe be
dingte ungleichmäßige Behandlung der Anbauer und
die Eingabe einer wohlwollenden Erwägung em
pfohlen. Namentlich ſoll behufs Vermeidung von
ſcheinbaren Ungerechtigkeiten die Rückerſtattung des
gezahlten Pflaſtergeldes in Betracht gezogen werden,
wenn ſich eine Sicherſtellung deſſelben durch Ein
tragung der ſtädtiſchen Forderung in das Grund
buch ermöglichen laſſe. Der Referent empfiehlt die
Annahme des Commiſſionsantrages. Jn der Dis
cuſſion warnt zunächſt Stadtv. Graul vor einer
Rückzahlung des Pflaſtergeldes und der Eintragung
der Forderung in das Grundbuch. Derſelbe be
antragt, dem Anbauer das gezahlte
Pflaſtergeld ſo lange zu verzinſen, bis
die Pflaſterungausgeführtiſt. Bürgermeiſter
Reinefarth macht darauf aufmerkſam, daß
die vorliegenden Anträge eine Aenderung des Orts
ſtatuts vom Jahre 1886 vorausſetzen und deshalb
die Zuſtimmung des Magiſtrats nicht erhalten
können. Nach längerer Debatte beantragt der
Vorſitzende, die Eingabe Bindſeils dem
Magiſtrat zur Erwägung zu überweiſen.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Wahl
commiſſion abgelehnt und der Antrag des Vor
ſitzenden angenommen.

3) Ref. Stadtv. Herbers. Ein Ueberein
kommen mit dem Uhrmacher Chriſt hier be
trifft den Beſchluß des Magiſtrats, die Blitzableiter
auf den ſtädtiſchen Gebäuden alljährlich auf ihre
Leitungsfähigkeit prüfen und je nach Bedarf repariren
zu laſſen. Hierfür ſoll an Chriſt ein jährliches
Fixum von 30 Mk. gezahlt werden. Referent be
fürwortet die Vorlage Dieſelbe wird nach kurzer
Discuſſion genehmigt.

Kedorkion, Drug und Verſag von

4) Stadlv. Wikte, der inzwiſchen den Vorſitz
ſeinem Stellvertreter ubergiebt, referikt über die
Ausführung des Geſetzes vom 11. Juni
1894, betr. die Regelung des Ruhegehalts
der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren
Schulen und die Fürſorge für die Hinter
bliebenen derſelben. Zu dieſen Schulen gehören
die hieſigen gehobenen Bürgerſchulen und die Höhere
Töchterſchule. Das Geſetz verpflichtet die Gemeinden
zur Zahlung des Ruhegehalts für die Lehrer und
Lehrerinnen ſolcher Schulen, geſtattet aber, für die
ſelben den Ruhegehaltskaſſen für Volksſchullehrer
und Lehrerinnen beizutreten. Die in dieſem Falle
zu zahlende Summe würde für 1894/95 2530 Mk.
betragen, dürfte aber nicht feſtſtehend ſein, da ſie ſich je
nach der Stärke der zu verſichernden Lehrkräfte erhöht.
Magiſtrat und Schuldeputation ſehen unter dieſen Um
ſtänden keinen Vortheil in dem Beitritt der nicht ver
pflichteten Lehrer zu der Ruhegehaltskaſſe für Volks
ſchullehrer und ſchlagen vor, hiervon abzuſehen
Das Geſetz vom 11. Juni 1894 ſtellt die Höhe
der Wittwen und Waiſenpenſionen verſtorbener
Volksſchullehrer den Penſionen der Hinterblieben der
unmittelbaren Staatsbeamten gleich und legt damit
den Gemeinden hohe Verpflichtungen auf. Magiſtrat
befürwortet deshalb, diejenigen Lehrer und Lehrerinnen

unſerer mittleren Schulen, welche gemäß dem Wort
laut des Geſetzes vom 11. Juni 1894 Mitglieder
der Ruhegehaltskaſſe für Volksſchullehrer auf Grund
ihrer früher erworbenen Rechte bleiben können, in dieſer

dagegen betr. der neu angeſtellten Lehrer und Leh
rerinnen der fragl. Schulen, welche durch das er
wähnte Geſetz von der Mitgliedſchaft der genannten
Ruhegehaltskaſſe ausgeſchloſſen ſind, mit der Pro
vinzialPenſtonskaſſe, bei welcher auch die ſtädtiſchen
Verwaltungsbeamten verſichert ſind, in Verbindung
zu treten. Magiſtrat wird Erkundigungen einziehen,
wie hoch die Einkaufsſumme ſich beziffert und dann
der Verſammlung weitere Vorlagen zugehen laſſen.
Auf Antrag des Referenten erklärt ſich die Ver
ſammlung mit dem Vorſchlage des Magiſtrats ein
verſtanden.

Nach der Verleſung des Protokolls wird die
Sitzung geſchloſſen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Schafſtädt, 26. Auguſt. Ein recht be

klagenswerther Unglücksfall hat ſich nach der
Hall. Ztg. geſtern Vormittag auf dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Panſe hier ereignet. Die Dienſtmagd

Peisker aus Eisleben wurde bei ihrer Beſchäfti
gung an der durch einen Eöpel in Bewegung ge
ſetzten Futterſchneidemaſchine von dem Getriebe er
faßt, und ehe ſich das Mädchen zu befreien ver
mochte, ſchnitt ihr das Meſſer der Maſchine die
rechte Hand oberhalb der Finger vollſtändig ab.
Die Aermſte, welche durch dieſen Unfall zeitlebens
zum Krüppel geworden iſt, mußte, nachdem ihr hier
ein Nothverband angelegt war, der Klinik in Halle
zugeführt werden.

K Freyburg a. U., 26. Auguſt. Jnſolge eines
früher in allen deutſchen Zeitungen ergangenen Auf

Ludwig Jahn's erbauten Erinnerungsturnhälle ein
gerichteten JahnMuſeun mehrere werthvolle
Zuwendungen gemacht worden. Darunter befindet
ſich auch ein von Jahn verfaßter eigenhändiger
Entwurf des Strafgeſetzbuches mit ver
ſchiedenen Vorſchlägen zur Verbeſſerung beſtehender
Beſtimmungen und Paragraphen. Leider hat der
frühere Beſitzer dieſes Manuſkripts, dem „Leipz.
Tgbl.“ zufolge, bei dem 3. deutſchen Turnfeſte in
Leipzig, als er dieſe intereſſante Relique zeigte,
einzelne Blätter an Verehrer Jahn's überlaſſen und
damit dem Geſammtwerk eine ſtarke Verſtümmlung
gegeben. Es liegt nun im Intereſſe der Geſchichte
über das Leben Jahn's und ſeiner Arbeit auf dem
Gebiete geſunder geſetzgeberiſcher Vorſchläge, wenn
dieſe Blätter, ſoweit es möglich iſt, den noch vor
handenen Aufzeichnungen wieder eingereiht werden
könnten. Vielleicht geben dieſe Mittheilungen An
regung zu Nachforſchungen nach den aus dem Zu
ſammenhang geriſſenen, für die Einzelnen werthloſen
Blätter und zu ihrer Rückgabe, damit die Arbeit
Jahn's der Nachwelt in möglichſter Vollſtändigkeit
erhalten bleibt.

Vermiſchtes.Erwürgt.) Jn dem Vorort Kalk bei Köln meldeke
ein Lumpenhändler den plötzlichen Tod ſeiner Frau an.
Die Behörde ſchöpfte Verdacht und ordnete die Obduction
der Leiche an, wobei ſich herausſtellte, daß der Ehemann
im Streite ſeine Frau erwürgt hatte. Die Ermordete
hinterläßt fünf Kinder. Der Mörder wurde verhaftet

Exceeß im Tanzſaal.) In Gyula verſuchte ein
anſcheinend betrunkener Honvbed Unteroffizier in einen Tanz
ſaal ohne vorherige Bezahlung des üblichen Eintrittsgeldes
einzudringen. Als ihm dies verwehrt wurde, rief er eine
Militärpatrouille herbei und ließ auf die Tanzenden einen

regelrechten Bajonettangriff vornehmen, bei welchem ſieben
junge Bürger und eine Tänzerin ſchwer verwundet wurden.
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Auf die Fliehenden ließ der Unteroſſtzier noch ſchießen, wo
Verwundungen verurſacht wurden. Die

Militär ſowie die Civilbehörden haben eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet. Die betheiligten Soldaten ſind ver
haftet worden.

(Expkloſion.) Jn Mannheim explodirte vor der
Wachtſtube der Feuerwehr im hieſigen Kaufhauſe eine me
tallene, mit Pulver und Pech gefüllte Röhre mit heftiger
Detonation. Man vermuthet ein anarchiſtiſches Attentat.

Gubenſtück.) Jn Parthenkirchen würde die
Büſte des Luitpold Denkmals zertrümmert und in die Loi
ſach geworfen

(Anarchiſtiſche Einbrecher.) In Budweis ver
haftete die Polizei vier der anarchiſtiſchen Partei angehörigen
Arbeiter, welche eine Beraubung der Wallfahrtskirche zu
Gottwaſſer geplant hatten, um ihre Partei neue Mittel zu

In der Umgebung von Budweis ſollen ſich zahl
reiche Anarchiſten angeſiedelt haben.

(HDie Meiſterſchaft von Europa auf dem
Niederrade) Bei dem am Sonntag ſtattgehabten Nieder
rade Fahren um die Meiſterſchaft von Europa in Frankfurt
g. M. ſiegte Lehr-Frankfurt auf die Strecke von 10000
Metern.

(Kaukaſiſche Fürſten) Seitdem die ruſſiſche
Heeresverwaltung eingeborene kaukaſiſche Truppen bildet,
werden auch die Liſten über die Offiziere der kaukaſiſchen
Miliz regelmäßig geführt, Ab- und Zugänge vermerkt-
Aus dieſen Liſten iſt recht erſichtlich, eine wie geringe Be
deutung der Fürſtentitel im Kaukaſus hat, ſodaß viele alt
ruſſiſche Fürſtengeſchlechter erklärten, ihren Fürſtentitel

kaukaſiſche Fürſtenſtand dein
ruſſiſchen gleichberechtigt werden ſollte, was Alexander II.
anſtrebte. In den ſeltenſten Ausnahmen iſt ein kaukaſiſcher
Milizoffizier nicht Fürſt. Dabei ſind einige Fürſtennamen
ſo häufig wie in Deutſchland Schulze und Müller. So ſind
z. B. im letzten halben Jahre neun Fürſten Zizijanow ver
ſtorben, ſämmtlich Lieutenants der Miliz. Unter dieſen
ſogenannten Fürſten findet man häufig ganz herabge
kommene Perſönlichkeiten, die vom Straßenbettel, oft vom
Raub leben. Doch halten ſie ſtreng guf den ihnen zu
kommenden Titel „Erlaucht“.

Die Weinernte für 189 verſpricht, wie man
der „Volksztg.“ aus der Pfalz ſchreibt, entgegen den be
rechtigten Erwartungen im Frühjahr, ein ſehr ſchlechtes Er
gebniß, und zwar infolge ſchlechten Verblühens und infolge
der naßkühlen Witterung, die nun ſchon ſeit Wochen andau
erk. Trotzdem will aber in das Weingeſchäft, ſoweit es
frühere Jahrgänge, vor allem den 93er, anbelangt, kein
Fluß kommen. Die Keller liegen voll von großen Vorräthen,
aber faſt niemand kauft. Thatſächlich ſtecken wir in einer
ernſten Geſchäftskriſis, von der heute noch gar nicht abzu
ſehen. iſt, wann ſie ein Ende nimmt. Dieſe Weinkriſis iſt
um ſo bedenklicher, als durch dieſelbe auch andere Geſchäfts
kreiſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden. Vielſach

helfen ſich die Winzer dadurch, daß ſie ihren Wein ſelbſt
ausſchänken, und zwar zu äußerſt billigen Preiſen. Man
bekommt z. B. einen Schoppen Naturwein ſchon zu 20 und
30 Pfg. Allein im ganzen liegt das Weingeſchäft bei uns
ſehr darnieder, wozu übrigens auch einige einſchneidende
Eoncurſe beigetragen haben.

Ein echt ruſſiſches CenſurStückchen) iſt, wie
dem „Geſchäftsfreund“ (Confections-Zeitung) aus Peters-
burg geſchrieben wird, der neueſte Erlaß des Preßbureaus,
der ſämmtlichen Zeitungen verbietet, über die Toiletten,
welche die ruſſiſche Kaiſerin anzulegen geruht, fernerhin
Beſchreibungen zu ver öffentlichen. Von jetzt ab wird alſo

das Damenpublikum des großen Zarenreiches einen der in
tereſſanteſten Leſeſtoſfe entbehren müſſen, und die Schuld
daran trägt einer unſerer Collegen von der Feder, der das
nicht ſchwer genug zu ahndende Verbrechen beging, die
Beherrſcherin aller Reußen bei einer öffentlichen Gelegenheit
in einer Toilette erſcheinen zu laſſen, die völlig außer Mode
war! Man ſieht, die Ruſſen verſtehen in Modefragen ab
ſolut keinen Spaß.

Einführung ozoniſirter Luft für Städte.)
Nicht zufrieden damit, ganzen Städten von einem oder
einigen Centralpunkten aus Trinkwaſſer und Leuchtgas zu
zuführen, hat man mehrfach ſchon das Projekt in Angriff
genommen, die Heizung der Wohnräume in ähnlicher Weiſe
zu centraliſiren; jetzt iſt der New Yorker Dr. R. Tembey
auf die Jdee gekommen, die Bewohner ganzer Städte von
einem Punkt aus mit dem wichtigſten, mit guter Athemluft
zu verſorgen. Er iſt im Begriſſ, in der Nähe von New
York eine große Maſchinenanlage herzuſtellen, in welcher
Ozon in größere Mengen gebildet werden ſoll; dies Ozon
miſcht ſich in den nöthigen Verhältniſſen mit atmoſphäriſcher
Luft, und dies Gemenge ſoll dann durch ein Röhrennetz,
welches ſeine Zweige in alle Häuſer und dort in alle
Wohnungen vertheilt, den jetzt zum Athmen ſtaubhaltiger
und verdorbener Luft gezwungenen Stadtbewohnern zuge
führt werden.

m r

BseſeneWBerich e.
Halle, 28. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, ruhig, 124--134 Mk., ſeinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 124--130 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.
Roggen, ruhig, 114-119 Mk.
Gerſte, Brau 140--160 Mk., feinſte bis 170 Mk.,

Futter- 100 120 Mk.

i ruhig e l 128 bis 135 Mk.Mais, amerikaniſcher Mixed, 119 121 Mk.n 7 DonauRaps 185--194 Mk. Rübſen 200-210 Mk. Ee n e 178 Mk. dSämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchterBeſchaffenheit weſentlich billiger. n
Preiſe für 100 kg netto.

Küm mel, ausſchl. Sack, 53-55,00 Mk. Skärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00--3400 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,56
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen M.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33-35 Mk.

Futterartikel ruhig Füttermehl 11,50-12,00 M.
Roggenkleie 8,50 vis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,75--8,00 Mk. Weizengrieskleie 7,75——8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 10/50- 11,00 Mk., dunkle 8,50-9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
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